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Internetabhängigkeit: 

Süchtig nach Facebook & Co 
 
Eine halbe Million Deutsche sind laut einer Studie abhängig von ihrer täglichen Dosis 
Internet. Besonders Mädchen und junge Frauen sind gefährdet.    5 
 von FRANZ NESTLER 
 
BERLIN taz  In Deutschland sind mehr als eine halbe Million Menschen 
internetsüchtig. Das geht aus einer repräsentativen Studie der Universitäten Greifswald 
und Lübeck hervor. Die Drogenbeauftragte der Bundesregierung, Mechthild Dyckmans 10 
(FDP), stellte die Erhebung am Montag vor. Weitere 2,5 Millionen Menschen gelten 
als gefährdet. Das entspricht einer Quote von einem beziehungsweise knapp fünf 
Prozent. Bei Jugendlichen ist die Internetabhängigkeit stärker anzutreffen als bei 
Älteren. 16 Prozent von ihnen wird eine problematische Internetnutzung unterstellt, 
vier Prozent sogar eine Sucht. Im Rahmen der Studie wurden 15.023 Personen in ganz 15 
Deutschland telefonisch befragt.  
Eine wissenschaftliche Definition von Internetsucht gibt es zwar nicht. Die Folgen 
seien aber vergleichbar mit denen von Alkohol- und Drogensucht, sagte Studienleiter 
Hans-Jürgen Rumpf von der Universität Lübeck. Nach der Definition in der Erhebung 
verbringen Abhängige mehr als vier Stunden täglich im Internet, vernachlässigen reale 20 
soziale Kontakte oder verlieren die Kontrolle über die Zeit, die sie im Internet 
verbringen.  
Überraschenderweise sind in der Altersgruppe der 14- bis 16-Jährigen fünfzig Prozent 
mehr Mädchen als Jungen betroffen. Fast jedes fünfte Mädchen in dieser Gruppe ist 
laut Studie gefährdet. Das kann vor allem daran liegen, dass drei von vier der 25 
weiblichen Teilnehmer sagte, ihre Hauptbeschäftigung im Internet sei das Surfen auf 
sozialen Netzwerken. "Wir vermuten, dass Mädchen und junge Frauen besonders 
empfänglich sind für die Bestätigungen, die sie in diesen Netzwerken finden", sagte 
Rumpf.  
Die männlichen Teilnehmer der Studie nutzten auch überwiegend soziale Netzwerke, 30 
aber jeder Dritte von ihnen gab an, hauptsächlich online am Computer zu spielen. 
"Besonders die schweren Fälle von Internetabhängigkeit sind bei 
Onlinerollenspielenden zu finden, die am Ende sogar ihre Körperhygiene 
vernachlässigen", sagte Suchtforscher Rumpf. Zu diesen Rollenspielen zählen zum 
Beispiel World of Warcraft. Die Drogenbeauftragte Dyckmans ergänzte, dass "die 35 
Betroffenen nur noch in einer virtuellen Realität leben". Sie gingen teilweise nicht 
mehr zur Schule oder zur Arbeit.  
Eine Behandlung ist nicht ohne weiteres möglich. Sehr viele Menschen seien heute 
auch beruflich auf das Internet angewiesen, sagte Suchtforscher Rumpf. Ihnen müsse 
geholfen werden, die Onlinenutzung zurückzufahren oder manche Seiten von sozialen 40 
Netzwerken zu sperren. Bei Online-Computerspielsüchtigen sei Abstinenz das beste 
Mittel.  
Dyckmans möchte erreichen, dass die Suchtgefährdung in der Altersbewertung von 
Computerspielen mit aufgenommen wird. Bisher gibt es nur eine Broschüre für Eltern 
betroffener Kinder. Um sich über die Sucht zu informieren, möchte die 45 
Drogenbeauftragte demnächst ein Portal starten - im Internet. 
_______________________________________________________________ 
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Aufgaben zum Text:  50 
1. Lies den Text sorgfältig.  
2. Markiere besonders wichtige Aussagen des Textes. Kläre mit Hilfe 

eines Lexikons unbekannte Wörter. 
3. Verschaffe Dir Klarheit über den Inhalt:  
a) Was habe ich verstanden? b) Was habe ich noch nicht verstanden?  55 

� zu a: Kann ich die sechs W-Fragen beantworten?  
a) Welche Art von Text liegt mir vor?  
b) Wer hat den Text geschrieben? 
c) Woher stammt der Text? 
d) Was ist das Thema des Textes?  60 
e) Was sind – in welcher Reihenfolge? – die wichtigsten Aussagen des 
Textes? 
f) Wie wirkt der Text auf mich?  

���� zu b): Um Unklarheiten zu beseitigen, solltest du dich fragen: 
a) Ist die unklare Textstelle wichtig oder – nach dem Zusammenhang zu 65 
urteilen – eher unwichtig? � Wenn sie unwichtig ist, kannst du sie evtl. einfach 
ausblenden. 
b) Ist mir ein Wort oder Begriff unklar? � Dann kannst du mit einem 
Lexikon/Duden dir selbst weiter helfen. 
c) Kann ich den Sinn der Textstelle verstehen, wenn ich mir den 70 
Zusammenhang im Text genauer anschaue und dabei von dem ausgehe, was 
mir schon klar ist? 
d) Ist die Aussage des ganzen Textes unklar? � Dann gehe bis zur 
Überschrift des Textes zurück und versuche aus der Überschrift abzulesen, 
worum es in dem Text geht. Gehe schrittweise weiter durch den Text und 75 
versuche die Aussagen der einzelnen Sätze mit den Informationen der 
Überschrift zu verbinden. 

 
Lies den Text ein zweites Mal lesen!  � Um sicher zu gehen, dass dir 

keine wichtigen Informationen entgangen sind, solltest du den Text ein 80 

zweites Mal sorgfältig lesen und evtl. dein Verständnis überprüfen. 

 

4. Versuche den Text in eigenen Worten schriftlich zusammenzufassen.  

5. Vergleiche Dein Ergebnis mit der folgenden Musterlösung. Welche 

Informationen fehlen Deinem Text möglicherweise? Was ist dir gelungen? 85 

Was macht Dir noch Schwierigkeiten? 

Musterlösung für eine Sachtextzusammenfassung: 
 
Der Zeitungsartikel „Süchtig nach Facebook & Co“ von Franz Nestler ist am 27. 
September 2011 in der „Taz“ erschienen. Der Artikel beschäftigt sich mit der 90 
Suchtgefahr, die sich durch den Missbrauch von Internetangeboten ergibt. 
Eine Studie der Universitäten Greifswald und Lübeck, die von der Drogenbeauftragten 
der Regierung, Mechthild Dyckmanns jetzt vorgestellt wurde, ergab, dass mehr als eine 
halbe Million Menschen in Deutschland „internetsüchtig“ (Z. 16) sind. Die Zahl der 
Suchtgefährdeten beträgt ein Vielfaches, wobei besonders jüngere Menschen betroffen 95 
sind. 
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Internetsucht ist nicht wissenschaftlich definiert. Laut dem Leiter der Studie, dem 
Wissenschaftler Hans-Jürgen Rumpf, sind die Folgen aber „vergleichbar mit Alkohol- 
und Drogensucht“. Der Verlust der Kontrolle über die Zeit und die Vernachlässigung 
sozialer Kontakte werden in der Studie bei den Süchtigen festgestellt, die mehr als vier 100 
Stunden täglich vor dem Rechner sitzen. 
Besonders betroffen sind junge Frauen, für die soziale Netzwerke im Internet sehr 
wichtig sind, sowie ferner junge Männer, die regelmäßig Online-Rollenspiel spielen und 
dabei die virtuelle Welt der Realität vorziehen. 
Schwierig stellt sich die Behandlung der Sucht dar, wenn die Betroffenen auch beruflich 105 
im Internet unterwegs sind. Hier können bestimmte Internetsperren helfen, bei Online-
Spielen hilft letztlich nur „Abstinenz“.  
Die Drogenbeauftragte setzt in dieser Situation vor allem auf die Altersbewertung von 
Spielen und Elterninformation – auch im Internet. 
 110 
 
Probleme mit dem Formulieren der Zusammenfassung? ���� Tipp: Nützliche Vokabeln 
für die Zusammenfassung: 
 

- Der Bericht/Kommentar/Artikel von …, erschienen am, behandelt das Thema…beschäftigt 115 
sich mit… thematisiert… nennt… greift das aktuelle Problem XY auf…XY  ist das Thema des 
Zeitungsartikels vom 2. März… 

- Zunächst geht der Text auf… ein, danach wird der Aspekt XY vorgestellt. 
- Laut dem Artikel ist… Der Text stellt dar, dass… Der Verfasser legt besonders dar, dass…  
- … laut Darstellung des Textes. Des weiteren geht der Text darauf ein, dass… Außerdem sei… 120 

Im Übrigen…  
- Abschließend stellt der Verfasser fest, dass… legt er dar, dass… schlägt vor… argumentiert… 

 

 


